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Ein dichtes Geflecht von Aesten und Reisig über-
dacht die Marktgassen der orientalischen Städte
und taucht sie in tiefen Schatten. Nur spärlich
rieselt grelles Sonnenlicht durchs Geflecht und
zeichnet zitternde Reflexe auf den Waren und
dem holprigen Boden. Hier wird soeben reno-
viert, darum die Flut von Licht in der Gasse und
auf den lautlos schreitenden Gestalten.

sich in ihnen wie in den Gängen des Labyrinths. Der
Lärm in diesen Straßen ist groß. Das Geschrei der Men-
sehen, der Geldwechsler und Händler, ist entsetzlich.
Der Europäer hält es nicht zu lange aus in dem Milieu,
aber wer in diesen großen Städten unverfälschten Orient
erleben will, der muß einen Bummel durch die Suks
machen. Aufnahmen Steven - Senckpieh

Der Feigenbaum wächst an der Wand eines Hauses, drin ein Schuster wohnt. Aber diese Mauer ersetzt dem Hand-
werker nicht nur den Garten, sondern gleichzeitig dient sie ihm als Trockenschrank für die frischbesohlten Sandalen. Sie
hängen auf kleinen Stöcken, die in die Wand eingeschlagen sind.

Links: Meister Laternenmacher. Werkstatt, La-
den und Ausstellung, alles in einem Raum von
wenigen Kubikmetern vereinigt. Der alte Jude und
sein Sohn sind Inhaber, Fabrikant und Verkäufer zu-
gleich. Das Geschäft geht gut, denn selbst in den Häu-
sern, in denen das elektrische Licht Eingang gefunden
hat, verbringt man gern diese aus Europa impor-
tierte Neuerung in solche orientalischen Gehäuse.

Diie Suks, die Straßen der Händler und
Handwerker, ist das, was in den orientali-
sehen Städten am ursprünglichsten erhal-
ten geblieben ist. In allen Städten des

Mohgreb von Bagdad über Kairo bis Ma-
rakesch gibt es noch Suks. Der Stillstand
der Jahrhunderte herrscht darin. Die Suks
sind dunkel und kühl, und man verirrt

Die Felle geschlachteter Tiere legt man zum Trocknen säuberlich aufdie Straße. Man
könnte sie auch auf dem flachen Dach ausbreiten, aber dann würden die Passanten
nicht darüber gehen. Die Tritte der Fußgänger besorgen das Gerben. Das geschieht
um so besser, als die weichen Pantinen der Araber weder Absätze noch Nägel haben.
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